
DBS-Steuerungsgruppe ÖB - Ergebnisprotokoll der 19. Sitzung 

 
Termin:  Montag, 23.09.2013, 11:00 – 15:00 Uhr 
Ort:   hbz Köln, Jülicher Str. 6, 50674 Köln, Raum 208 
 
Anwesend:  Hr. Dr. Kamp (Stadtbibliothek Düsseldorf, DBV-Sektion I)  
  Hr. Steffel ( Stadtbibliothek  Aalen, DBV-Sektion IIIa) 

 Fr. Mc Leod (dbv,) – Berichterstattung zum BIX 
 Fr. Neumärker (StB Rendsburg, DBV-Sektion IIIb) 
 Fr. Hartmann (dbv) – Gast 
 Fr. Foltin (hbz) – Berichterstattung,  

Fr. Heugen-Ecker (hbz) - Protokoll 
Hr. Schamberg (hbz) – nur für Tagesordnungspunkt 2 
Fr. Wimmer (Humboldt-Universität Berlin) – Vorsitz 
Hr. Dr. Müller-Jerina (StB Neuss, DBV-Sektion II) 
Hr. Prof. Mundt (Hochschule der Medien, Stuttgart) - Berichterstattung zum 
Zählpixelverfahren in der DBS per Videokonferenz 
 

Hr. Dr. Schmidt (hbz) (entschuldigt) 
Hr. Seefeld (LBZ Rheinland-Pfalz, Büchereistelle Koblenz) (entschuldigt) 
Fr. Breuckmann (Kath. Büchereiverbände Mainz)  (entschuldigt) 
Hr. Ertz-Schander (Evangelisches Literaturportal)  (entschuldigt) 
 

Tagesordnung:  
1. Begrüßung, Genehmigung der TO 
2. Personalia 
3. Bericht aus dem hbz (I. Foltin) 

a. Vorstellung von Fr. Heugen-Ecker (DBS-Redaktion) und Hrn. Schamberg 
(DBS-Technik) 

b. Stand der Dinge in der DBS 
c. Neuprogrammierung der DBS-Datenbank 
d. Datenposter: Bericht und Stand 2013 

4. Bericht zum BIX (S. Mc Leod) 
a. Umgang der Fachstellen mit BIX-Bibliotheken; Eingabeschluss der Daten 

5. Einzelfragen zur DBS: 
a. DBS-Frage 34 (Virtueller Bestand): Wie werden verschiedene 

Abonnements gezählt, z.B. Der Spiegel: 260 Hefte pro Jahr; FAZ: nur 
jeweils 1 aktuelles Heft online, die alten Ausgaben werden mit dem 
Erscheinen der aktuellen vom Server gelöscht. 

b. DBS-Fragen 34, 35, 38 (Virtueller Bestand / Datenbanken): Wie sollen 
Streaming-Zugänge (am Beispiel der NAXOS-Music-Library) bzw. 
eLearning-Kurse gezählt werden. (Mail v. Hr.n Rabe, städt. Bibliotheken, 
Dresden vom 11.04.12) 

i. DBS-Frage 38: Zählung von Datenbanken bei DigiBib-Bibliotheken 
(Anfrage v. Fr. Heyder, hbz) 

c. DBS-Frage 84 (Virtuelle Besuche; visits): Beschlussantrag der Fachstelle 
für katholische Büchereiarbeit im Bistum Mainz und des evangelischen 
Literaturportals (Fr. Breuckmann, Hr. Ertz-Schander); Ergänzung zur 
Definition, s. Anlage 

d. DBS-Frage 90 (Aktive Informationsdienste): Ergänzung der Definition um 
den Service der E-Mail-Erinnerung (z.B. Ablauf der Leihfrist) 



e. DBS-Frage 306 (EDV-Verbuchung, ja oder nein): Vorschlag der dbv-
Fachkommission Fahrbibliotheken: Streichen der Frage 

f. DBS-Frage 12 (Besuche): Zählen von Besuchen bei Rückgaben 
g. DBS-Frage 30 und 31 (Non-Book-Medien insgesamt, davon analoge und 

digitale Medien, Bestand/Entleihungen): Tip-Toi-Stifte 
h. DBS-Frage 81 (Benutzerarbeitsplätze, darunter Computerarbeitsplätze): 

Zählung von Opac-Arbeitsplätze 
i. Einführen einer Frage: RFID, ja oder nein 
j. Einführen einer Frage: Onleihe, ja oder nein 
k. Anfrage, wie inoffizielle Nutzer einer Bibliothek in der DBS abgebildet 

werden (Hr. Müller-Jerina) 
l. Bericht über VG Wort bezüglich der Bibliothekstantiemen (U. Wimmer) 

6. Berichte der Mitglieder (bei Bedarf) 
7. Verschiedenes 

a. Termin der nächsten Sitzung 

 
 
Protokoll 

1. Begrüßung, Genehmigung der TO und Protokoll der letzten Sitzung  
Fr. Foltin begrüßt die Anwesenden und gibt das Wort ab an Fr. Wimmer als 
bisherige Vorsitzende der Steuerungsgruppe ÖB.  
Hr. Steffel vertritt künftig die Sektion IIIa, Fr. Heugen-Ecker und Hr. Schamberg 
sind die neuen Kollegen/in in der DBS-Redaktion. Nach einer kurzen 
Vorstellungsrunde wird die Tagesordnung bei Punkt 5 ergänzt um die Fragen f – l.  
Das Protokoll der 18.Sitzung vom 20.03.2012 ist seit dem 14.05.2012 (Ablauf der 
Verschweigefrist) genehmigt und online zugänglich. 

2. Personalia 
Fr. Wimmer erläutert kurz ihre berufliche Situation und stellt damit die Frage, ob 
eine neue Vorsitzende / ein neuer Vorsitzender der Steuerungsgruppe gewählt 
werden soll. Fr. Hartmann stellt fest, dass der dbv den weiteren Vorsitz von Fr. 
Wimmer begrüßt. Dem stimmen Hr. Kamp und die DBS-Redaktion zu. Da die 
Vertreterin und die Vertreter der Fachstellen verhindert sind, hat Hr. Ertz-
Schander vorgeschlagen,  Pkt. 2 der Tagesordnung per E-Mail-Abstimmung zu 
klären. Die anwesenden Mitglieder sind mit diesem Vorgehen einverstanden, eine 
formale Abstimmung mit kurzer Frist wird vereinbart. 
Nachträglich: Fr. Wimmer wird einstimmig im E-Mail-Verfahren als Vorsitzende 
der DBS-Steuerungsgruppe ÖB bestätigt. 

3. Bericht aus dem hbz (Foltin) 
a. 

Entfällt, s. Punkt 1. 

Vorstellung von Fr. Heugen-Ecker (DBS-Redaktion) und Hrn. Schamberg 
(DBS-Technik) 

b. 
Fr. Foltin berichtet, dass alle Aufgaben der DBS nach Zeitplan erledigt 
wurden. Die DBS ist auch für ausländische Bibliotheksanfragen interessant 
und in themenfremden Zeitschriften erscheinen Artikel beispielsweise zum 
Leseverhalten  für die umfangreiche Auswertungen und Interpretationen 
des DBS-Datenmaterials zugrunde liegen. Die Besuche auf der DBS-
Webseite mit individuellen Auswertungen sind steigend, was einen 
Anhaltspunkt für die Nutzung der DBS ergibt. Die Ausfüllquote der 

Stand der Dinge 



Bibliotheksstatistik ist jedoch etwas gesunken, da zwei Fachstellen für das 
BJ 2012 keine Daten liefern konnten.  

c. Neuprogrammierung der DBS-Datenbank
Der Antrag an den Hochschulausschuss der KMK für zusätzliche Mittel zur 
Neuprogrammierung der DBS-Datenbank wurde im Frühjahr abgegeben.  
Beantragt wurden einmalig Mittel in Höhe von insgesamt  100.440 €. Fr. 
Hartmann berichtet, dass im Dezember über den Antrag der DBS 
entschieden wird, so dass, ein positives Votum vorausgesetzt, 2014 
gestartet werden könnte. Da die Neuprogrammierung eine effizientere 
Arbeitsweise der DBS gewährleisten soll, werden danach künftig die 
laufenden Zuwendungen der KMK leicht gekürzt werden.  Es ist Seitens des 
hbz noch nicht entschieden, ob die Neuprogrammierung komplett 
hausintern geleistet wird oder ob eine Ausschreibung erfolgt.  

  

Für die aktuelle Datenbank wurde eine umfangreiche und detaillierte 
Dokumentation erstellt und ein erstes ERM (Entity-Relationship-Modell) für 
die neue Datenbank entwickelt. Die Steuerungsgruppe bittet darum, dass 
technische Neuerungen, die Auswirkungen auf die Inhalte der DBS haben, 
frühzeitig bekannt gemacht werden. Fr. Foltin versichert, dass die 
bisherigen Auswertewerkzeuge in der jetzigen Form bestehen bleiben. Die 
Redaktion denkt darüber nach, zusätzlich eine App programmieren zu 
lassen, die dem Wunsch der Nutzer nachkommt, von jedem Ort aus die 
nächstmögliche Bibliothek anzuzeigen. Fr. Wimmer fragt an, welche 
weiteren Instrumente gewünscht werden, damit der Nutzen der DBS weiter 
verstärkt wird. Es wird kein weiterer Modernisierungsbedarf angemeldet. 
Fr. Foltin schlägt vor,  die bisherige Nummerierung der Fragen in eine 
dezimale Zählung zu ändern, damit künftig zusätzliche Fragen besser 
eingefügt werden können. Dies gilt jedoch erst für die neuprogrammierte 
Datenbank. Der Vorschlag wird angenommen, es wird darauf hingewiesen, 
dass die  alten Jahrgänge jedoch nicht verloren gehen dürfen und dass die 
Konkordanz der DBS-Fragen erhalten bleiben muss.  
Fr. Foltin fragt, ob die Summenfelder einiger DBS-Fragen für die Eingabe 
durch die Bibliotheken gesperrt werden könnten, damit Rechenfehler von 
vornherein vermieden werden. Hr. Müller-Jerina bittet darum, die Summen 
automatisiert sofort anzuzeigen, da diese durch die Bibliothek sofort 
geprüft werden könnten. Grundsätzlich gibt es keine Bedenken. Fr. 
Wimmer  ergänzt, dass dabei zunächst im Vordergrund stand, den 
Bibliotheken die Datenhoheit zu überlassen. Es ist auch zu prüfen, wie mit 
Einträgen umgegangen wird, die "sonstige" Werte enthalten und zu 
Summenbildungen herangezogen werden.  

d. 
Das Datenposter wird in dieser Woche zur grafischen Bearbeitung an die 
Fa. Bley geschickt. Die Verteilerliste ist mit Hinblick auf die Zielgruppe 
überarbeitet worden, so dass  die Datenposter potentielle Interessenten 
gezielt erreichen.  

Datenposter: Bericht und Stand 2013 

4. Bericht zum BIX (S. Mc Leod) 
a. 

Fr. Mc Leod berichtet, dass der BIX 2014 planmäßig am 8.7.2013 publiziert 
wurde. Im zweiten Jahr nach der Umstellung der Methodik nahmen 280 
Bibliotheken teil, davon 196 Öffentliche und 84 wissenschaftliche. Rund 
20% der teilnehmenden Bibliotheken erhielten eine Urkunde für ihre 
Leistungen im Vergleich. Frau Mc Leod betont, dass das Heranziehen der 

Umgang der Fachstellen mit Bix-Bibliotheken; Eingabeschluss der Daten 



DBS-Daten als Hintergrundinformation die Repräsentativität des BIX stark 
gesteigert hat. Eine im Herbst 2012 unter den BIX-Teilnehmern 
durchgeführte Online-Befragung hat ergeben, dass über 90 % der 
Teilnehmer die Änderung der Methodik, d.h. die Heranziehung der Daten 
aus der DBS als Grundlage der Berechnung, positiv bewertet. Ebenso wird 
das neue Rating, die Aufteilung in "Leistungsgruppen" positiv 
angenommen, wobei einzelne Bibliotheken auch im alten Ranking Vorteile 
erkennen. Soweit Rückmeldungen bekannt sind, werden auch die Urkunden 
gut angenommen und als „exklusive Auszeichnung“ erachtet, da es im 
Vergleich zu früher (Prämierung von Einzelaspekten) weniger 
Zertifizierungen gibt. 
Die Hinzuziehung der DBS-Hintergrunddaten geht mit einem erhöhten 
Aufwand in Bezug auf Datenprüfungen einher. Umfangreiche 
Datenprüfungen sind nun für alle BIX-relevanten Fragen der DBS-ÖB nötig. 
Fr. Mc Leod spricht in diesem Zusammenhang die unterschiedlichen 
Terminierungen für die Dateneingaben an. Während der Datenabzug zur 
Erstellung des BIX-Indexes für die Öffentlichen Bibliotheken nach dem 
Eingabeschluss am 15. Februar erfolgt, haben die Fachstellen derzeit bis 
31. März Zeit, die Daten für die Öffentlichen Bibliotheken an das hbz zu 
übermitteln. Für die Berechnung des BIX werden alle vergleichbaren 
Bibliotheksdaten benötigt, also auch Daten von Bibliotheken, die sich nicht 
aktiv am BIX beteiligen. Diese unterschiedlichen Termine werden für den 
Zeitplan bei der Berechnung des BIX als problematisch angesehen, 
weswegen die Frage gestellt wurde, ob nicht generell eine Abgabe der 
Statistiken mit Frist 15.02. möglich wäre.  
Es wird die Frage gestellt, wie die BIX-Teilnehmer den derzeitigen 
Erscheinungstermin des BIX im Juli bewerten. Nach der Befragung im 
Herbst sind ca. 70 % der Bibliotheken mit dem Erscheinungstermin 
zufrieden. Hr. Müller-Jerina ist der Meinung, dass der aktuelle 
Erscheinungstermin derzeit  tendenziell zu spät sei. Diskutiert wurde im 
Zusammenhang mit der Terminierung der Dateneingaben, ob auch ein 
späterer Erscheinungstermin denkbar wäre.  
Da keine Vertreter der Fachstellen anwesend sind, wird die abschließende 
Diskussion hierüber verschoben. 

5. Einzelfragen zur DBS: 
Alle Änderungen an den Fragen können erst für das BJ 2014 umgesetzt 
werden.  

a. 

Es wird beschlossen, dass – soweit möglich – die Hefte gezählt werden 
sollen analog den gedruckten Werken. 

DBS-Frage 34 (Virtueller Bestand): Wie werden verschiedene 
Abonnements gezählt, z.B. Der Spiegel: 260 Hefte pro Jahr; FAZ: nur 
jeweils 1 aktuelles Heft online, die alten Ausgaben werden mit dem 
Erscheinen der aktuellen vom Server gelöscht. 

 
b. 

Im Zusammenhang mit der Diskussion um die Zählung von Streaming-
Zugängen und  eLearning-Kursen wird eine Umformulierung der Frage 40 
beschlossen. Diese soll künftig lauten:  

DBS-Fragen 34, 35, 38 (Virtueller Bestand / Datenbanken): Wie sollen 
Streaming-Zugänge (am Beispiel der NAXOS-Music-Library) bzw. 
eLearning-Kurse gezählt werden. (Mail v. Hr.n Rabe, städt. Bibliotheken, 
Dresden vom 11.04.12) 



 NEU Frage 40 Lfd. Zeitungs- und Zeitschriftenabos in elektronischer Form   
Zeitschriften werden nach der Anzahl der Abonnements erfasst, 
unabhängig von der Anzahl der Hefte. Mehrfachexemplare des gleichen 
Titels werden als mehrere Abonnements gezählt. Zugänge zu Streaming 
und eLearning-Angeboten werden hier gezählt. … 
Es wird zudem beschlossen, dass der gesamte Fragenbereich zu virtuellen 
und elektronischen Medien in der nächsten Sitzung neu bearbeitet werden 
soll. Die jeweilige Zählweise soll sich der Praxis der WBs angleichen. 

i. 

 Bei einigen DigiBib-Teilnehmern herrscht Unklarheit bei der Zählung 
von Datenbanken in DBS-Frage 38, im Speziellen bei der Zählung 
der über eine Landeslizenz bereitgestellten Munzinger-Archive. Die 
unterschiedlichen Zählweisen spiegeln sich in einer breiten Varianz 
von Werten in der DBS wieder und sind somit statistisch nicht 
vergleichbar. Die Steuerungsgruppe stellt fest, dass die Definition 
der DBS-Frage 110 (WB-Fragebogen) auch für die ÖBs zugrunde 
gelegt werden kann. Danach werden sowohl das Portal DigiBib, jede 
Datenbank der in Landeslizenz erworbenen Munzinger-Archive und ggf. 
weitere lizenzierte Datenbanken gezählt. Freie Datenbanken werden 
nicht gezählt.   

DBS-Frage 38: Zählung von Datenbanken bei DigiBib-Bibliotheken 
(Anfrage v. Fr. Heyder, hbz) 

c. 

(Dieser Punkt wird wegen der Videokonferenz vorgezogen.) 

DBS-Frage 84 (Virtuelle Besuche; visits): Beschlussantrag der Fachstelle 
für katholische Büchereiarbeit im Bistum Mainz und des evangelischen 
Literaturportals (Fr. Breuckmann, Hr. Ertz-Schander); Ergänzung zur 
Definition, s. Anlage 

Hr. Mundt berichtet zum Zählpixelverfahren. Mit Stand September liegen 
insgesamt 741 Anmeldungen vor, 247 ÖB nutzen das Zählpixelverfahren 
aktiv. Voraussichtlich im November wird ein neues "Cockpit", eine  
Nutzeroberfläche mit erweiterten Funktionen freigeschaltet, darunter eine 
Funktion, mit der Bibliotheken sich automatisch über inaktive Pixel 
benachrichtigen lassen können. Ergänzend wird ein Ticket-System zur 
Verwaltung der steigenden Anzahl von Anfragen eingeführt. Die Zählung in 
Katalogen und Portalen wird auf Trefferanzeigen ausgeweitet. 
Hr. Müller-Jerina berichtet, dass der Systemanbieter Astec sich aus 
datenschutzrechtlichen Gründen weigert das Zählpixel einzubauen. Dies 
betrifft vor allem die Großstadtbibliotheken Düsseldorf, Dortmund und 
Neuss. Hr. Mundt verweist darauf, dass das Zählverfahren inzwischen von 
den Aufsichtsbehörden in mehreren Bundesländern und von ZENDAS als 
zentraler Datenschutzstelle der baden-württembergischen Universitäten 
überprüft wurde und bittet um Zusendung von Kontaktdaten der 
Ansprechpersonen, um sich mit AStec in Verbindung setzen zu können.  
Auch die kirchlichen Fachstellen im Bistum Mainz haben per Mail Bedenken 
ihres Datenschutzbeauftragten erwähnt. Hr. Mundt bittet in solchen Fällen 
generell um direkte Kontaktaufnahme mit ihm oder Herrn Hennies. Meist 
seien Vorbehalte schon in einem Telefonat auszuräumen. Im konkreten Fall 
bietet er an, direkt in  Kontakt mit dem Datenschutzbeauftragten der 
Fachstelle zu treten.  
Wenn Tagessummen nicht vollständig vorliegen, können grundsätzlich auch 
weiterhin fehlende Zeiträume statistisch geschätzt werden. Es besteht 



Einigkeit, dass belastbare Schätzungen sinnvoller sind als ein nicht 
ausgefülltes Feld. Ein ausdrücklicher Hinweis auf die Möglichkeit der 
Hochrechnung soll aber nicht gegeben werden.  
Über den Beschlussantrag der Fachstelle für katholische Büchereiarbeit im 
Bistum Mainz vom 23.09.2013 wird wie folgt entschieden: Die Anregung 
von Fr. Mc Leod, ggf. ein N (vorhanden, aber nicht gezählt) in DBS-Frage 
84 (virtuelle Besuche) einzugeben, wird angenommen. Technisch zu prüfen 
wäre, ob bei Beantwortung der DBS-Frage 83 (Homepage ja/nein) mit Ja 
automatisch ein N in Frage 84 eingespielt werden könnte, das ggf. mit dem 
von der HdM ermittelten Wert überschrieben wird.  
Fr. Foltin und Hr. Mundt vereinbaren, eine Erläuterung zur Eingabe von N 
bei Frage 84 in den FAQ zu erarbeiten. In den statischen 
Gesamtauswertungen wird künftig, wie bei den WB, ein erläuternder Satz 
eingefügt.   
Die Onleihe und die virtuellen Besuche über Katalog und Homepage 
werden stabil gezählt. Die Zugriffe auf Verbund-Onleihen können derzeit 
aufgrund der Seitenstruktur der Onleihe nicht separat für die jeweiligen 
Teilnehmer eines Verbundes erfasst werden. Fr. Wimmer schlägt eine 
Schlüsselung der Besuche vor, bis die getrennte Zählung technisch möglich 
ist. Hr. Mundt erläutert, dass dafür alle Teilnehmer einer Verbund-Onleihe 
der Auftragsdatenverarbeitung im vollen Umfang zustimmen müssten. Dies 
sei bei vielen kleineren Bibliotheken nicht realistisch.  
Fr. Wimmer fragt nach, ob die Prüfung durch ZENDAS im Sinne eines 
Gütesiegels genutzt werden kann. Hr. Mundt hatte darüber mit ZENDAS 
verhandelt. Prüfberichte von ZENDAS werden jedoch aus formalen 
Gründen nicht allgemein veröffentlicht.  

d. 

Die E-Mail-Erinnerungen sollen in die Erläuterung 90 aufgenommen 
werden. 

DBS-Frage 90 (Aktive Informationsdienste): Ergänzung der Definition um 
den Service der E-Mail-Erinnerung (z.B. Ablauf der Leihfrist) 

 NEU Frage 90: … Aktive Informationsdienste 
Gemeint ist die Bereitstellung von elektronischen Dienstleistungen der 
Bibliothek, in der z.B. durch E-Mail, SMS, RSS-Feeds, Newsletter, Fax, E-
Mail-Erinnerungen u.a. auf verschiedene Angebote wie z.B. Neuigkeiten, 
Veranstaltungen u.a. werbend hingewiesen wird. 

e. 

Die Streichung der Frage 306 wird beschlossen. 

DBS-Frage 306 (EDV-Verbuchung, ja oder nein): Vorschlag der dbv-
Fachkommission Fahrbibliotheken: Streichen der Frage 

 Frage 306: EDV-Verbuchung ja/nein 
entfällt 

f. DBS-Frage 12 (Besuche): 
g. Die Definition wird nicht geändert. 

Zählen von Besuchen bei Rückgaben 

Die Definition wird nicht geändert, neben tiptoi-Stiften sind auch alle 
anderen Hörstifte hier zu zählen.  

DBS-Frage 30 und 31 (Non-Book-
Medien insgesamt, davon analoge und digitale Medien, 
Bestand/Entleihungen): Tip-Toi-Stifte 

h. 

Es wird beschlossen, die Opac-Arbeitsplätze zu zählen. 

DBS-Frage 81 (Benutzerarbeitsplätze, darunter Computerarbeitsplätze): 
Zählung von Opac-Arbeitsplätzen 

 NEU Frage 81: ... darunter: Computerarbeitsplätze 



Ein Computerarbeitsplatz ist ein Arbeitsplatz, der mit Einzelplatzcomputer, 
Netzwerk-Client oder Terminalcomputer ausgestattet ist. Hierzu zählen 
auch die Opac-Arbeitsplätze. Es werden ausschließlich die Computerplätze 
für Benutzer gezählt. In (81) sind die Internetterminals (82) enthalten. 

i. 
Es wird vereinbart, dass die AG RFID gefragt wird, ob eine Frage zu „RFID-
Selbstverbuchung  ja/nein“ nützlich sein könnte; möglich wäre diese 
Abfrage als Frage 103 für das Berichtsjahr 2014. 

Einführen einer Frage zur RFID, ja oder nein 

 NEU Frage 103: RFID-Selbstverbuchung Ja / Nein 
j. 

Die Abfrage zur Onleihe ja oder nein wird abgelehnt, da die an der Onleihe 
beteiligten Bibliotheken auf der Seite der DigiBib ersichtlich sind. 

Einführen einer Frage Onleihe, ja oder nein 

k. 

Es wird diskutiert, wie die inoffiziellen Benutzer einer Bibliothek in der DBS 
abgebildet werden können. Fr. Wimmer und Hr. Kamp empfehlen den 
Bibliotheken, eine externe Institution hinzuzuziehen und die ermittelten 
inoffiziellen Nutzer eigenständig zu veröffentlichen. 

Anfrage, wie inoffizielle Nutzer einer Bibliothek in der DBS abgebildet 
werden (Hr. Müller-Jerina) 

l. 
Fr. Wimmer berichtet über die VG Wort, die mit der Aufschlüsselung nach 
der alten DBS-Bestandsgliederung die Bibliothekstantiemen ermitteln 
konnte. Mit der jetzigen Aufschlüsselung ist dies nicht mehr möglich. Fr. 
Wimmer hat auf Anfrage eine genauere Gliederung der Medienarten und 
Entleihungen in der DBS verneint. Es wird darauf hingewiesen, dass die VG 
Wort 12 exemplarische Bibliotheken zur Datenerhebung auswählt, die zwar 
zur Mitarbeit verpflichtet sind, aber den Mehraufwand für die Erhebungen 
nicht selber finanzieren müssen. Die Mehrkosten können der VG Wort in 
Rechnung gestellt werden. 

Bericht über VG Wort bezüglich der Bibliothekstantiemen (U. Wimmer) 

6. Berichte der Mitglieder (bei Bedarf) 
Fr. Mc Leod stellt kurz den neuen BIX-Flyer vor und bietet an, interessierten 
Bibliotheken bzw. den Anwesenden Exemplare zuzuschicken. 

7. Verschiedenes 
a. Termin der nächsten Sitzung

Es wird die 11. KW 2014 vereinbart, die Sitzung wird wieder im hbz 
stattfinden. Die Terminabfrage erfolgt elektronisch.  Gewünscht wird, dass 
die BIX-Steuerungsgruppe gemeinsam zum nächsten Termin tagt, dies 
wird noch abgeklärt. 

  

 
 

Köln, den 19.11.2013 Gabriele Heugen-Ecker (Protokoll) 
 


